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Stadt Herzogenrath 

Niederschrift 
 

 

 

 

über die Bürgerversammlung zur Vorstellung des städtebaulichen Entwurfs zur 
1. Änderung Bebauungsplan Nr. I/34 >Hundforter Benden< 

 
Mittwoch, 25.03.2026, 19:00 Uhr, 
Nell-Breuning-Haus, Herzogenrath 
Wiesenstraße 17, 52134 Herzogenrath 
 
Beginn: 19:00 Uhr 
Ende:  20:25 Uhr 
 
 
Leitung: Herr Spiertz  Vorsitzender des Ausschusses  

   für Stadtentwicklung und Planung 
 
von der Verwaltung: Herr Mingers  Amtsleiter A 61 

Frau Bremser Techn. Angestellte/Stadtplanerin 
 
Planungsbüro BKR:  Herr Simon  Geschäftsführer 

Herr Küpper  Stadtplaner 
Frau Valova  M.Sc. Stadtplanung 

 
Architektur Hammers: Frau Thormählen Geschäftsführerin 

 
  
 
Herr Spiertz begrüßt die Anwesenden zur Bürgerversammlung zur 1. Änderung des 
Bebauungsplans I/34 >Hundforter Benden<. Herr Türck-Hövener, technischer Beige-
ordneter der Stadt, lässt sich entschuldigen. Herr Spiertz weist auf die ordnungsge-
mäße Bekanntmachung hin, die am 12.03.2026 im amtlichen Mitteilungsblatt sowie 
auf der Webseite der Stadt Herzogenrath und über die Presse erfolgt ist.  
 
Gegenstand der Bürgerversammlung ist die Vorstellung des städtebaulichen Ent-
wurfs für die 1. Änderung des Bebauungsplans I/34 >Hundforter Benden<, gemäß 
dem Beschluss des Ausschusses für Stadtentwicklung und Planung vom 26.02.2026. 
Herr Spiertz weist darauf hin, dass gemäß § 3 (1) Baugesetzbuch die Öffentlichkeit 
möglichst frühzeitig über die allgemeinen Ziele und Zwecke und die voraussichtlichen 
Auswirkungen der Planung öffentlich zu unterrichten und ihr Gelegenheit zur Äuße-
rung und Erörterung zu geben ist.  
 
Die frühzeitige Beteiligung läuft bis zum 10.04.2026. Die vorgestellten Pläne können 
während der Dienststunden im Rathaus, Zimmer 325 eingesehen werden und sind 
digital über die Webseite der Stadt Herzogenrath unter Planen, Bauen, Wohnen un-
ter der Überschrift Stadtplanung und Bürgerbeteiligung abrufbar. Ein entsprechender 
QR-Code liegt den Plänen bei.  
 
Herr Spiertz bittet die Anwesenden, sich in die Anwesenheitsliste einzutragen. 
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Herr Mingers erläutert, dass im Grunde keine Beteiligung erforderlich sei, da das 
Verfahren im beschleunigten Verfahren nach § 13a BauGB durchgeführt wird. Den-
noch habe die Stadtverwaltung sich dazu entscheiden, eine frühzeitige Beteiligung 
durchzuführen, da ein großes Interesse an der Einrichtung des Nell-Breuning-
Hauses in Herzogenrath besteht. 
 
Herr Simon beginnt mit der Vorstellung der bisherigen Planung. In einer allgemeinen 
Einführung informiert er zunächst über das Umfeld des Plangebiets sowie über 
Rahmenbedingungen und Erfordernisse der Bauleitplanung sowie über die Beteili-
gungsmöglichkeiten und -pflichten in Bebauungsplanverfahren.  
 
Der Flächennutzungsplan der Stadt Herzogenrath stellt für das Plangebiet eine Flä-
che für Gemeinbedarf dar. Die vorhandene Nutzung des Nell-Breuning-Hauses be-
wegt sich innerhalb dieser Nutzungsvorgabe des Flächennutzungsplans. Herr Simon 
erörtert anhand eines Beispielbebauungsplans die verschiedenen Festsetzungsmög-
lichkeiten (Art und Maß der baulichen Nutzung, Baugrenzen sowie textliche Festset-
zungen) sowie die Begründung, in der die Planung erläutert wird. Er stellt den aktuell 
rechtskräftigen Bebauungsplan aus dem Jahr 1984 vor, sowie den Grund für die er-
forderliche Bebauungsplanänderung. Ziel der Planung ist eine Innenverdichtung 
durch Ergänzung der Bildungs- und Begegnungsstätte Nell-Breuning-Haus. Somit 
wird es erforderlich, die vorhandenen Festsetzungen anzupassen. 
 
Frau Thormählen stellt im Anschluss den städtebaulichen Entwurf vor und erläutert, 
dass es im Bebauungsplanverfahren u. a. zunächst um die Festlegung des mögli-
chen Bauvolumens geht sowie um die Position der Baukörper und ihrer Erschlie-
ßung. Vorgesehen sind insgesamt drei neue Baukörper, darunter der Neubau eines 
Inklusionshotels mit 30 behindertengerechten und barrierefreien Zimmern. Ein Inklu-
sionshotel ist eine Beherbergungseinrichtung, in der Menschen mit Beeinträchtigun-
gen übernachten und arbeiten können. Das Inklusionshotel ist dreigeschossig ge-
plant. Es werden auch Festsetzungen zur Dachgestaltung ausgearbeitet, sodass ei-
ne Verträglichkeit mit der Umgebung gegeben sein wird. Die Erschließung des Inklu-
sionshotels erfolgt über den bestehenden Parkplatz. Der Baumbestand wird u. a. auf 
dem Parkplatz erhalten, sodass ein gewisser Sichtpuffer zur benachbarten Wohnbe-
bauung gegeben sein wird. Daneben erfolgt die Positionierung des Gebäudes mit 
einem angemessenen Abstand zur südlich angrenzenden Wohnbebauung. Hinsicht-
lich der Nachhaltigkeit ist die Verwendung nachhaltiger Materialien, eine Holz-Beton-
Hybridbauweise und die Installation einer PV-Anlage geplant. 
 
Der zweite, nördlich liegende Baukörper könnte beispielsweise eine soziale Einrich-
tung für gemeinschaftliches Wohnen, eine Beratungsstelle oder ähnliches umfassen. 
Die Nutzung ist bisher nicht definiert. Die Erschließung des nördlichen Baukörpers ist 
über die vorhandene nördliche Zufahrt zum Gelände geplant. 
 
Der dritte Baukörper beinhaltet einen weiteren Tagungsraum und ist als eingeschos-
siger Anbau im Süden des Hauptgebäudes des Nell-Breuning-Hauses vorgesehen.  
 
Herr Simon fährt im Anschluss mit der Erläuterung des Bauleitplanverfahrens fort. 
Die Bebauungsplanänderung erfordert u. a. die Auseinandersetzung mit verschiede-
nen Umwelthemen. Es wurde bereits eine detaillierte Baumbewertung durchgeführt. 
Im Ergebnis stehen insgesamt im Plangebiet sowie im unmittelbaren Umfeld des 
Plangebietes 78 Bäume. Von diesen fallen 60 unter den Schutz der städtischen 
Baumschutzsatzung. 36 Bäume wären erhaltenswert, 26 Bäume bedingt erhaltens-
wert und 16 nicht erhaltenswert. Trotz Berücksichtigung des Baumbestands bei der 
städtebaulichen Planung, müssen zur Realisierung 12 Bäume gefällt werden. Für 
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diese Bäume erfolgt gemäß der Baumschutzsatzung der Stadt jeweils eine Ersatz-
pflanzung auf dem Grundstück. 
 
Ebenfalls bereits erfolgt ist die Beurteilung des Plangebiets im Rahmen eines Arten-
schutzgutachtens (Stufe 1) mit Begehung des Grundstücks. Dabei wurden keine sel-
tenen oder geschützte Tierarten im Plangebiet festgestellt. Vorgeschlagene Maß-
nahmen sind im Wesentlichen die Einhaltung des jährlichen Fällzeitraums bei Ge-
hölzfällungen und eine ökologische Baubegleitung.  
 
Außerdem werden gutachterlich die Themen Verkehr und Lärm bearbeitet. Das 
Lärmgutachten wird insbesondere den Bahnlärm untersuchen sowie Auswirkungen 
der geplanten Erweiterung auf die Lärmsituation, d.h. die Betriebsgeräusche und de-
ren Auswirkungen auf die Nachbarschaft (z. B. durch Parkplatznutzung, Türenschla-
gen, Pkws etc.). Daneben wird derzeit das Thema Entwässerung untersucht. Unter 
anderem: was geschieht im Fall von Starkregen und wie kann generell die Schmutz-
wasserbeseitigung für das neue Gebäude gewährleistet werden. 
 
Herr Simon stellt abschließend die verschiedenen Verfahrensschritte in einem Be-
bauungsplanverfahren vor, die Beteiligungsmöglichkeiten sowie den dafür vorgese-
henen Zeitplan. Der nächste Beteiligungsschritt wird die Offenlage sein. Diese könn-
te möglicherweise im Juli dieses Jahres beschlossen werden und im Anschluss er-
folgen. Der Satzungsbeschluss kann nach derzeitigem Zeitplan und wenn die Offen-
lage keine Planänderung erfordert gegen Ende 2026 erfolgen. Danach tritt der Be-
bauungsplan in Kraft. 
 
Im Anschluss an die Vorstellung der Planinhalte und Verfahrensschritte melden sich 
verschiedene Bürgerinnen und Bürger mit nachfolgend genannten Fragen und The-
men zu Wort. Zuvor bittet Herr Spiertz darum, bei Wortmeldungen zunächst den 
Namen zu nennen. Im Folgenden sind die Kritik, Anmerkungen und Fragen der Bür-
gerinnen und Bürger chronologisch aufgeführt. 
 
 
Bürger 1:  
Erfolgt die Erweiterung des Nell-Breuning-Hauses im Interesse der Politik oder des 
Betreibers?  
Fragen zum Nell-Breuning-Haus können nicht beantwortet werden, weil kein Vertre-
ter anwesend ist. 
 
Antwort Herr Mingers: Das Nell-Breuning-Haus ist mit der Idee der Entwicklung eines 
Inklusionshotels auf die Verwaltung zugekommen. Der Bedarf für ein (Inklusions-) 
Hotel ist zweifellos vorhanden. Der Vorschlag zur Änderung des Bebauungsplans 
wurde der Politik vorgetragen und diese befürwortet das Vorhaben. Herrin des Be-
bauungsplanverfahrens ist die Stadt Herzogenrath. Insofern ist die Anwesenheit ei-
nes Vertreters des Nell-Breuning-Hauses nicht erforderlich. 
 
 
Bürgerin 2:  
Für wann ist der Baubeginn geplant? 
 
Antwort Frau Thormählen: Zunächst ist der Satzungsbeschluss für die Bebauungs-
plan-Änderung erforderlich. Dieser kann frühestens Ende 2026 erfolgen. Für die an-
schließende Planung und Genehmigung des Bauantrags wird ein weiteres Jahr ver-
anschlagt, sodass der Baubeginn frühestens Anfang 2028 erfolgen kann. Der Bau ist 
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in Holz-Beton-Hybridbauweise geplant, was den Vorteil hat, dass es zum einen 
schneller geht und zum anderen bei den Arbeiten vor Ort weniger Schmutz anfällt. 
 
 
Rückfrage Bürgerin 2:  
Wie groß ist die Entfernung des geplanten Hotels bis zur Grundstücksgrenze? 
 
Antwort Frau Thormählen: Der Abstand vom Inklusionshotel bis zur Grenze des 
nächsten im Süden angrenzenden Grundstücks mit Wohnbebauung beträgt etwa 26 
m. Das nächstgelegene Wohnhaus ist ungefähr 30 m entfernt. 
 
 
Bürger 3:  
Ich bin Eigentümer des Hauses Eisenbahnstraße 1. Das Gebäude beherbergt selte-
ne Schwalben. Dies ist dem NABU bekannt. Ich bin gegen das Vorhaben und habe 
bereits die Bezirksregierung informiert. 
 
Antwort Frau Thormählen: Wenn es seltene bzw. geschützte Tierarten gibt, die durch 
die Bebauung beeinträchtigt werden, wird dies untersucht. 
 
 
Bürger 4:  
Ich bemängele auch, dass die Hausleitung bei Beschwerden nicht anwesend ist. Hier 
ist oft Lärm, manchmal Feuerwerk auf dem Parkplatz, Jugendliche, die Lärm ma-
chen. Nach 22 Uhr ist hier manchmal die Hölle los. Und jetzt soll die Nutzung noch 
ausgeweitet werden. 
 
 
Bürgerin 5:  
Ich habe bereits schriftlich einen Gegenentwurf zum geplanten Hotel eingereicht. In 
diesem schlage ich vor, den Eingang und den Wintergarten auf die andere Seite des 
Hotels zu legen.  
 
Antwort Frau Thormählen: Die Stellungnahme liegt bereits vor und wird aufgenom-
men. Die vorliegende Planung ist ein Vorschlag und ist noch veränderbar. Der Ge-
genvorschlag wird geprüft. 
 
 
Bürger 3:  
Wer hat im Bauausschuss eigentlich Ahnung vom Bauen? Ich kenne dort jemanden, 
der überhaupt keine Ahnung vom Bau hat. 
 
Antwort Herr Spiertz: Der Punkt ist nicht Thema der Sitzung. Zuständig ist nicht der 
Bauausschuss, sondern der Ausschuss für Stadtentwicklung und Planung. 
 
 
Bürger 4:  
Warum erfolgt die Planung im beschleunigten Verfahren? Warum wird ein solches 
Vorhaben nicht vor der Planung bekanntgegeben? 
 
Antwort Herr Mingers: Der Begriff des beschleunigten Verfahrens ist im Baugesetz-
buch gesetzlich definiert. Bauleitplanverfahren können demnach unter bestimmten 
Voraussetzungen beschleunigt durchgeführt werden. Diese sind hier erfüllt. Da das 
Interesse der Anwohnerschaft aber in der Regel groß ist, geht die Stadt bereits zum 
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frühestmöglichen Zeitpunkt eines solchen Verfahrens an die Öffentlichkeit und gibt 
Gelegenheit zur Stellungnahme. Die eingebrachten Anregungen fließen im An-
schluss in die Abwägung ein. 
 
Rückfrage Bürger 4: 
Warum heißt der Bebauungsplan Hundforter Benden? Die Straße Hundforter Benden 
ist weiter südlich. 
 
Antwort Herr Mingers: Hundforter Benden ist eine alte Flurbezeichnung. Diese gilt für 
den gesamten Bereich. 
 
 
Bürger 6:  
Wird es bei der Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 bleiben? Ist eine nahezu geschlos-
sene Bebauung entlang der Eisenbahnstraße tatsächlich gewollt? 
 
Antwort Hr. Simon: Die GRZ wird sich verändern, aber voraussichtlich nicht weit über 
0,5 oder 0,6 hinaus gehen. 
Um in diesem Bereich eine Innenverdichtung zu ermöglichen, wird entlang der Ei-
senbahnstraße die Grenzständigkeit des vorhandenen Gebäudes aufgenommen. 
 
 
Bürgerin 7:  
Wo kommt der erwähnte Tagungs- und Versammlungsraum genau hin? Was pas-
siert mit dem Kapellenbau? 
 
Antwort Frau Thormählen: Das Nell-Breuning-Haus hat Bedarf an zusätzlichen Ta-
gungsräumen. Der Anbau kann am verträglichsten an der Südseite des Hauptge-
bäudes angebaut werden. Die Festlegung der neuen Baufenster wird diesen Anbau 
eingeschossig zulassen. Die Kapelle wird nicht verändert.  
 
 
Bürgerin 8:  
Wie viele Stellplätze gehen durch die Bebauung verloren? 
 
Antwort Fr. Thormählen: Der Stellplatzbedarf wurde neu berechnet: der Gesamtbe-
darf insgesamt für Inklusionshotel und Tagungshaus beträgt 55 Stellplätze. Im Be-
stand gibt es derzeit 42 Stellplätze. Es sind 13 zusätzliche Stellplätze geplant. Die 
Planung erfolgt so, dass möglichst viele Stellplätze und Bäume erhalten werden kön-
nen. Die neuen Stellplätze werden versickerungsfähig hergestellt, sodass in diesem 
Sinne für die überplanten Stellplätze eine Entsiegelung erfolgt. Die neuen Stellplätze 
sind zwischen der Bahnstrecke und dem Inklusionshotel und entlang der vorhande-
nen Zufahrt zum Parkplatz geplant. 
 
 
Bürgerin 9: 
Die zusätzlichen Stellplätze werden an der heutigen Zufahrt angeordnet? 
 
Antwort Fr. Thormählen: Ein Teil der neuen Stellplätze kommt an die Stelle, wo heute 
der >Bus< steht. 
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Bürgerin 10:  
Die ermittelte Anzahl von 55 Stellplätzen ist aus meiner Sicht zu gering. Der Verkehr 
in der Wiesenstraße hat sich in den letzten Jahren verdreifacht bzw. vervierfacht. Die 
vorhandenen Stellplätze in der Wiesenstraße sind alle belegt durch Tagungs- und 
Hotelgäste. Wenn 30 weitere Zimmer gebaut werden, müssen auch 30 Stellplätze 
hergestellt werden. 
 
Antwort Fr. Thormählen: Der Stellplatzbedarf wird aufgrund der geltenden Verord-
nungen ermittelt.   
 
 
Bürger 11:  
Die Wiesenstraße muss befahrbar bleiben. Das ist bereits heute zum Teil schwierig, 
aufgrund der vielen parkenden Pkws. 
 
Antwort Herr Spiertz: Das ist nicht Thema des heutigen Abends, aber die Stadt 
nimmt das Thema mit. 
 
 
Bürgerin 12:  
Wenn man für 30 zusätzliche Zimmer nur 13 Stellplätze braucht, stimmt da was 
nicht. Was ist mit Personal? In der Summe können die 55 Stellplätze nur eine Min-
destanzahl darstellen. Die Politik hat meiner Meinung nach den Spielraum, hier auch 
mehr anzusetzen. Das würde ich mir wünschen. 
Zum Thema Lärm: ich wohne zwar etwas weiter weg, aber der Lärm ist auch bei uns 
zu bemerken. Das zumutbare Maß wird hier überschritten. Der Schutz der Anwohner 
vor Lärm ist wichtig 3 das betrifft nicht nur das Türenschlagen, sondern insgesamt 
der Lärm durch die Menschen, die hier im Haus ihre Zeit verbringen. Die sind hier, 
um zu feiern. Der Vorschlag, den Entwurf zu drehen und den Eingangsbereichs zu 
verlegen wird unterstützt. 
 
Antwort Herr Simon: Es wird im Verfahren auch darum gehen, die geplante Nutzung 
auf ihre Lärmwirkungen hin zu prüfen. U. a. kann das Ergebnis dieser Prüfung sein, 
dass nach 22 Uhr keine Veranstaltungen mehr stattfinden dürfen. 
 
 
Bürgerin 13:  
Wer stellt das dann sicher? Es ist kein Hausmeister da, der das unterbindet. 
 
 
Bürgerin 14:  
Hier wird Feuerwerk gemacht, Trolleys werden geschoben usw. Wenn man um 22:00 
Uhr anruft, geht keiner dran. 
 
Antwort Herr Spiertz: Das Thema wird mitgenommen, ist aber nicht über den Bebau-
ungsplan lösbar. 
 
 
Bürgerin 2:  
Wie viele barrierefreie Stellplätze sind geplant? 
 
Antwort Frau Thormählen: 3 barrierefreie Stellplätze sind nach Verordnung herzustel-
len, geplant sind jedoch 6. 
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Bürger 3:  
Das Hotel sollte am Schwimmbad Waldstadion gebaut werden. Dort ist jetzt Platz. 
 
 
Bürgerin 15:  
Der Bebauungsplan ist 1984 aufgestellt worden. Wer hat Interesse uns jetzt so ein 
Riesending aufzudrücken? Die hintere Straße war mal als Landschaftsschutzgebiet 
deklariert. Das ist jetzt auch nicht mehr der Fall.  
 
Antwort Hr. Mingers: Das Thema Inklusion hat sich in den letzten Jahren weiterent-
wickelt und der Bedarf ist jetzt vorhanden. Das Vorhaben wird vor diesem Hinter-
grund städtischerseits begrüßt. Das Thema Lärm wird ernst genommen. Was davon 
Teil des Bebauungsplans sein kann, wird dort aufgenommen. Was nicht, wird in die 
Verwaltung mitgenommen und weiter diskutiert werden. 
 
 
Bürgerin 16:  
Man wird hier im unteren Teil der Wiesenstraße gnadenlos zugeparkt. Das Schild 
>Parken nur in ausgezeichneten Flächen< ist weg. Die Tennisspieler und private Un-
ternehmen nutzen auch die öffentlichen Stellplätze. Am Ende der Straße ist auch ein 
Parkplatz, von dem niemand weiß. Das Schild mit dem Hinweis auf den Parkplatz 
des Nell-Breuning-Hauses sollte größer sein. Die Stellplatzangebote im öffentlichen 
Raum sollten ausgebaut werden. Das Hotel und der Ausbau der Tagungsräume 
werden hingegen begrüßt. Das ist sicher gut für Herzogenrath. Aber das rundherum 
sollte ausgebaut werden. 
 
 
Bürgerin 7:  
Früher war hier ein Kinderspielplatz. Dieser muss wieder eingeplant werden. Im Vier-
tel wohnt mittlerweile die 3. Generation. Die Nutzer sind zum Teil Familien. In dieser 
Ecke gibt es keinen Spielplatz mehr. 
 
 
Bürger 4:  
Wenn ich aus der Straße Hundforter Benden rausfahre, komme ich teilweise nicht 
raus. Dort sind teilweise gefährliche Situationen zu beobachten. Am Ende der Wie-
senstraße ist ein Parkplatz, dort sollen aber jetzt 2 Einfamilienhäuser gebaut werden. 
Also fallen dort weitere Stellplätze weg. 
Was ist zum Lärmschutz geplant? Wird es eine Lärmschutzwand geben? 
 
Antwort Herr Simon: Vordringliches Thema ist der Bahnlärm 3 hier ist allerdings die 
Errichtung einer klassischen Lärmschutzwand o. ä. nicht absehbar. Wirksam sind 
Maßnahmen direkt an der Fassade, beispielsweise über entsprechende Fenster.  
Hinsichtlich des Gewerbelärms wird im Regelfall mit Einschränkungen gearbeitet, 
aber nicht mit einer Lärmschutzwand. 
 
 
Bürger 17:  
Die 14 neuen Stellplätze ergeben etwa eine 50 Meter lange neue Stellplatzanlage 
direkt dort, wo wir wohnen! Haben wir einen Einfluss in der Hinsicht, dass Änderun-
gen vorgenommen werden? 
 
Antwort Frau Thormählen: Wir nehmen das auf. Die Stellplätze müssen auf dem 
Grundstück nachgewiesen werden. 
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Bürgerin 18:  
Bereits heute wird die Wiese bei Veranstaltungen zugeparkt. Also gibt es doch schon 
heute zu wenig Stellplätze. 
 
Antwort Frau Thormählen: Der neue Stellplatzbedarf muss auf dem Grundstück 
nachgewiesen werden. Der heutige Bedarf des Tagungshauses ist allerdings nicht 
Teil des Bebauungsplans. 
 
 
Bürgerin 5:  
Könnte ein Lärmschutz am geplanten Wintergarten realisiert werden?  
 
Antwort Frau Thormählen: Ja, das ist möglich. Die Möglichkeiten werden geprüft. 
 
 
Bürgerin 19:  
Ich kenne mich mit Entwässerung aus. Der WVER muss beteiligt werden. Wie soll 
mit dem Niederschlagswasser umgegangen werden? Etwa eine Einleitung in die 
Wurm? Es ist ein Überflutungsnachweis durchzuführen, sodass keine Belastung der 
Nachbarn entsteht. Die Entsiegelung der Parkplätze klingt ja schön, nur ein Boden-
gutachten liegt bisher nicht vor, daher ist nicht klar, ob das überhaupt funktionieren 
würde. Werden die Gutachten einsehbar sein? 
 
Antwort Herr Simon: Ein Entwässerungsgutachten ist beauftragt. Eine Versickerung 
wird voraussichtlich nicht erfolgen, da das Grundstück bereits bebaut ist; eine Versi-
ckerungspflicht besteht daher nicht. Die Gutachten werden im Rahmen der Offenlage 
einsehbar sein. Ein Überflutungsnachweis wird im weiteren Planvollzug vorgelegt. 
 
 
Bürgerin 10:  
Bereits heute ist zu beobachten, dass bei Starkregen Wasser aus dem Grundstück 
läuft. Es werden Bäume zum Opfer fallen. Was wird neu gepflanzt? Wie groß werden 
die neuen Bäume sein? 
 
Antwort Herr Simon: Im Bebauungsplan wird eine Mindestgröße für die Bäume fest-
gesetzt. 
 
 
Bürger 3:  
An der Eisenbahnlinie ist der Kanal immer wieder verstopft. Ich muss den immer 
wieder sauber machen. 
 
Antwort Herr Spiertz: Das Thema wird mitgenommen. 
 
 
Bürger 20:  
Die Stadt kann froh sein, dass es ein Nell-Breuning-Haus gibt. Es wäre allerdings 
besser, wenn der Bauherr dabei wäre, um die Schmerzpunkte besprechen zu kön-
nen. Es gibt Punkte, die einfach aus der Situation hier herrühren und manche haben 
nicht unbedingt mit dem Nell-Breuning-Haus zu tun. Aber was mit dem Nell-
Breuning-Haus zu tun hat, könnte in der Anwesenheit von Herrn Körber besprochen 
und ggf. entkräftet werden. 
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Antwort Herr Mingers: Die Stadt sagt ein gesondertes Gespräch zu den angespro-
chenen Themen zu, unabhängig vom Bebauungsplanverfahren, zusammen mit den 
Anwohnerinnen und Anwohnern des Nell-Breuning-Hauses sowie der Wiesenstraße, 
dem Ordnungsamt und dem Tennisclub. 
 
 
Bürger 4:  
Wird es eine weitere Veranstaltung zum Bebauungsplan geben? Ist eine Tiefgarage 
möglich? 
 
Antwort Frau Thormählen: Wenn das Grundwasser hoch ansteht, wird es schwierig 
mit der Tiefgarage. 
 
Antwort Herr Mingers: Wenn die Fristen zur frühzeitigen Beteiligung abgelaufen sind, 
wird mit dem Planungsbüro zusammen geschaut, was im Bebauungsplan angepasst 
werden kann. Danach erfolgt der Offenlagebeschluss. Mit der Sitzung werden bereits 
alle Unterlagen veröffentlicht. Danach erfolgt die förmliche Offenlage, in der erneut 
alles einsehbar ist. Im Verfahren sind also weitere Anregungen möglich.  
 
Rückfrage Bürger 4:  
Es wäre interessant zu erfahren, ob die Anregung von Frau Kemmerling angenom-
men wurde. 
 
 
Bürger 21:  
Ich wohne hier auf dem Gelände und ich vermisse das Bistum. Mir wurde immer ge-
sagt, dass dem Bistum alles gehört. 
 
Antwort Herr Mingers: Verfahrensträger in einem Bebauungsplanverfahren ist die 
Stadt, insofern ist die Anwesenheit des Bistums nicht erforderlich. 
 
 
Bürger 22:  
Erfolgt die Umsetzung durch einen Generalunternehmer oder durch Einzelunterneh-
mer? 
 
Antwort Frau Thormählen: Für eine solche Entscheidung ist es noch zu früh. 
 
 
Bürger 23:  
Ich weise darauf hin, dass an der Schütz-von-Rode-Straße bereits bald gebaut wird. 
Dort entstehen 28 Wohneinheiten. Ich weise außerdem auf die entsprechende Ein-
mündung kurz vor der Kreuzung Schütz-von-Rode-Straße hin, die letztlich der Er-
schließung dieser 28 Wohneinheiten dient. Dies muss berücksichtigt werden. 
 
Antwort Herr Simon: Diese Punkte werden im Verkehrsgutachten berücksichtigt.  
 
 
Bürger 4:  
Ich sehe, es gibt nur eine Zufahrt zum Hotel. In der Bauphase wird das mit einer Zu-
fahrt mit Lkw meiner Meinung nach schwierig werden. 
 
Frau Thormählen: Die Baustellenandienung wird geplant und das Thema in dem Zu-
ge berücksichtigt. 
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Herr Spiertz bedankt sich für das Interesse und verabschiedet die Anwesenden um 
20:25 Uhr. 
 
 
Zusammenfassung der zentralen Themen 
 
Die angebrachten Anregungen und Fragen beziehen sich überwiegend auf die An-
ordnung der geplanten Gebäude und die Stellplatzsituation sowie die Themen Lärm 
und Verkehr. Es gibt auch Anmerkungen zum Verlust des Spielplatzes, zur Entwäs-
serung des Grundstücks und Wortmeldungen von Bürgern, die die Planung, insbe-
sondere die Errichtung eines Inklusionshotels, begrüßen. 
 
 
Themenbereich: städtebaulicher Entwurf 

" Bedenken zum Abstand des geplanten Hotels zur vorhandenen Wohnbebauung 
bzw. zur Grundstücksgrenze (es wurde ein Gegenentwurf eingereicht mit Anord-
nung von Haupteingang und Terrasse auf der rückwärtigen Gebäudeseite) 

" Zustimmung zur Erweiterung des Tagungsangebots und der Errichtung eines In-
klusionshotels 

" Anregung zur Errichtung eines Kinderspielplatzes 
 
 
Themenbereich: Stellplätze 

" Bedenken wegen der geringen Anzahl der geplanten Stellplätze (bereits im Be-
stand gibt es zu wenig Parkmöglichkeiten) 

" Bedenken zur Anordnung der Stellplätze in unmittelbarer Nähe der benachbarten 
Wohnbebauung  

 
 

Themenbereich: Verkehr 

" Bedenken wegen einer Verkehrszunahme in der Wiesenstraße  
 
 

Themenbereich: Lärm 

" Forderung nach Lärmschutz für die Anwohner durch Nutzung der Einrichtung 
" Bedenken, dass aktuelle Lärmsituation durch die Nutzungserweiterung verstärkt 

wird 
" Forderung nach Regeln zur Einhaltung bzw. Durchsetzung von Betriebsein-

schränkungen  
 
 
Themenbereich: Entwässerung 

" Anregung zur Klärung der Entwässerung sowie zum Umgang mit Niederschlags-
wasser unter Beachtung von Starkregen (Überflutungsnachweis) 

 
 
Themenbereich: Arten- und Naturschutz 

" Bedenken wegen seltener Arten im Gebäude Eisenbahnstraße 1 
" Forderung nach (Mindest-)Größe bei Ersatzpflanzungen  
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Weitere Themen: 

" Bedenken wegen der Nicht-Teilnahme des Betreibers bzw. des Eigentümers 
" Kritik an aktueller Stellplatzsituation in der Wiesenstraße durch Nutzer des Nell-

Breuning-Hauses und der Tennisanlage 
" Anregung zur Durchführung einer gesonderten Versammlung mit Ordnungsamt, 

Betreiber und Anwohnerinnen und Anwohnern der Wiesenstraße 
 
 
 
Herzogenrath, den 06.05.2026 
 
          aufgestellt durch: 
 
 
 
          gez.                  gez. 
(Werner Spiertz)        (Petra Bremser) 
   Vorsitzender          Schriftführerin 














